
L aut der Broschüre der Bundeszahnärztekammer 

und der kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung 

2024 leiden unter den jüngeren Senioren (65- bis 

74-Jährige) 19,8 Prozent an einer schweren Parodontitis. 

Im Jahr 2005 waren das noch 44,1 Prozent. In der gleichen 

Altersgruppe haben 44,8 Prozent der Personen an einer 

moderaten Parodontitis gelitten, wobei das 2005 noch 

47,9 Prozent waren. 

Unter den jüngeren Erwachsenen (35- bis 44-Jährige) 

sind die Zahlen wie folgt: schwere Parodontitis 8,2 Prozent 

(17,4 Prozent in 2005) und moderate Parodontitis 43,4 Pro-

zent (53,6 Prozent in 2005). Wie an den Zahlen zu erken-

nen ist, sind die Fälle rückläufig. Unserer Meinung nach, 

und da sind wir nicht allein, liegt das an den vielen wei-

tergebildeten Zahnmedizinischen Fachangestellten, auch 

bekannt unter den Bezeichnungen Zahnmedizinische/-r 

Prophylaxeassistent/-in (ZMP) und Dentalhygieniker/-in 

(DH). 

Nun gibt es verschiedene Möglichkeiten, die Berufs-

bezeichnung DH zu erwerben. 

Die Frage, welche Art von Aus- und Weiterbildung zur 

DH sinnvoll ist, lässt sich nicht so einfach beantworten. 

Definieren wir allerdings erst mal, was eine DH ist. Laut 

Wikipedia, wo viele gerne ihre Information einholen, ist 

eine DH: „Ein Zahnmedizinischer Fachangestellter, der 

eine Aufstiegsfortbildung im Fachbereich Prophylaxe ab-

solviert hat. Schwerpunkt ist der Bereich der Parodonto-

logie. Das Aufgabengebiet ist die begleitende Therapie von 

Zahnbett- und Zahnfleischerkrankungen. Dabei infor-

miert der Dentalhygieniker über Zahn- und Mundgesund-

heit. Des Weiteren liegt ein Aufgabenbereich eines Den-

talhygienikers in der Erhaltungstherapie und Nachsorge 

parodontaler und periimplantärer Erkrankungen.“ Die 

Bundeszahnärztekammer sieht das genauso. Es ist also 

keine reine Ausbildung, sondern eine Weiterbildung oder 

Aufstiegsfortbildung, nachdem die Ausbildung zur ZFA 

erfolgreich absolviert ist. Also erst drei Jahre Ausbildung 

zur ZFA, danach noch weiterlernen. 

Nach der Ausbildung zur ZFA gibt es verschiedene Mög-

lichkeiten zum Ziel DH. 

Geburt der DH
Im Jahr 1906 hat der Zahnarzt Alfred Fones seine 

Stuhlassistentin und Nichte Irene M. Newman trainiert, 

Zähne zu reinigen und andere präventive Maßnahmen 

bei Kindern durchzuführen. So wurde sie die weltweit 

erste Dentalhygienikerin. Im Jahr 2013 begründete Alfred 

Fones eine eigene Dentalhygieneschule in Conneticut. Die 

erste amerikanische Dental Hygienists Association wurde 

1923 gegründet. Seitdem ist aus dem Dental Hygienist mit 

der Möglichkeit des Bachelorstudiums und anschließen-

dem Masterstudium in Dentalhygiene ein stetig wachsen-

der Beruf geworden. In manchen Staaten darf der DH

Anästhesie geben, in anderen wiederum nicht. In Kanada

ist seit 1950 der Beruf der DH ein Begriff, seit 1974 in

Neuseeland, seit 1975 in Australien.

In unserem Nachbarland Niederlande gibt es die DH seit 

1967, zunächst als Weiterbildung wie in Deutschland und 

seit 1997 als dreijähriges Bachelorstudium. Damit ist die 

DH ein eigenständiger Beruf, also ohne die Ausbildung 

zur ZFA. Seit 2004 ist es ein vierjähriges Bachelorstudium 

(210 ECTS = ca. 7.350 Stunden), damit es den internatio-

nalen Anforderungen besser entspricht. Die DHs der 

Niederlande dürfen seit 1997 auch sogenannt funktionell 

selbstständig Anästhesie mittels Injektion geben. Es muss 

im Auftrag vom Zahnarzt sein, aber nicht unter Aufsicht. 

Was bedeutet, dass der Zahnarzt auch am anderen Ende 

der Welt sein darf, aber vorher (schriftlich) den Auftrag 

gegeben haben muss. Die gleichen Aufgaben, die eine 

deutsche DH hat (Prävention und Behandlung von Paro-

dontopathien), darf eine niederländische DH selbststän-

dig durchführen, also ohne Aufsicht eines Zahnarztes, 

sogar in einer eigenen Praxis ohne Überweisung von ei-

nem Zahnarzt. Im Jahr 1973 eröffnete in Zürich die erste 

Dentalhygieneschule, wobei 20 Schülerinnen nach zwei 

Jahren 1975 ihren Abschluss erhielten.

Eine Basis für die Entwicklung eines Tätigkeitsfeldes 

oder einer Definition von Ausbildungscurricula für DHs 

als eine Berufsgruppe wurde in Deutschland erstmals im 

Jahr 1993 im Gesundheitsstrukturgesetz erwähnt. Im Jahr 

1994 richtete die Bundeszahnärztekammer einen ersten 

Pilotfortbildungsgang für DHs ein, wobei die Zahnärzte-

kammern in Hamburg und Westfalen-Lippe in Münster 

schnell folgten. Erst im Jahr 1999 ist durch die Bundes-

zahnärztekammer eine Musterfortbildungsordnung ver-

abschiedet worden. Die DH ist international schon viel 

länger ein Begriff, wie oben schon beschrieben. 

In Deutschland müssen zunächst die Ausbildung zur 

ZFA und je nachdem anschließend die Weiterbildung zur 

ZMP/ZMF sowie einige Jahre im Beruf absolviert werden, 

bevor die DH-Weiterbildung angefangen werden kann. 

Kammer DH
Laut der Bundeszahnärztekammer bildet die höchste 

Ebene des stufenweisen, modularen Fortbildungssystems 

gegenwärtig das Berufsbild der Dentalhygienikerin. Nach 

internationalem Vorbild ist ihr Aufgabengebiet in der Pra-

xis primär die umfassende orale Prophylaxe im Rahmen 

der Vor- und Nachbehandlung parodontaler Erkrankun-

gen. Die intensive Beratung und Motivation der Patienten 

zur häuslichen Prophylaxe gehören ebenso zu ihrem Ver-

Der folgende Beitrag führt durch die komplexen Wege der Ausbildung zum/zur Dentalhygieniker/-in. Er beleuchtet 
die verschiedenen Ausbildungspfade von traditionellen Fortbildungen bis hin zu Bachelorstudiengängen und bietet 

einen detaillierten Einblick in die Möglichkeiten, diesen Beruf zu ergreifen und weiterzuentwickeln.
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antwortungsbereich wie die Assistenz bei allen komplizierten Be-

handlungen im Zahn-, Mund- und Kieferbereich (das Assistieren 

ist international nicht immer so). Die DH-Weiterbildung der Kam-

mer beinhaltet ca. 800–950 Stunden und kann an verschiedenen 

Zahnärztekammern absolviert werden. Seit 2024 bieten die Zahn-

ärztekammern in Hamburg, Bremen, Westfalen-Lippe, Nieder-

sachsen, Stuttgart, Berlin und München die Aufstiegsfortbildung 

zur DH an. Auch einige private Anbieter bilden DHs aus, zum Bei-

spiel in Leipzig und Witten, wobei viele Kammern die Aufstiegs-

fortbildungen der privaten Anbieter nicht anerkennen. Die Inhalte 

sind u. a. Naturwissenschaften, Präventivmedizin, Rechtsgrund-

lagen, Psychologie und Pädagogik, Anatomie, Physiologie, Patho-

logie, Untersuchung und Befund, Ätiologie und Pathogenese der 

Parodontopathien, Ergonomie, Dermatologie, Allgemeinmedizin, 

Pharmakologie, Orale Pathologie, Rhetorik, Administration und 

Dokumentation, Röntgenologie, praktische Durchführung prä-

ventiver parodontologischer Behandlungen und auch Kariologie. 

Die Dauer der Aufstiegsfortbildung ist unterschiedlich. Sie variiert 

zwischen sechs und zwölf Monaten. Voraussetzung für das An-

treten zur Weiterqualifizierung sind die abgeschlossene ZMP-

Qualifizierung und unter Umständen auch ein bis zwei Jahre 

Berufserfahrung als ZMP. Außerdem muss eine aktuelle Zertifi-

zierung für einen Erste-Hilfe-Kurs vorliegen. Bei manchen Kam-

mern wird die Weiterbildung modular angeboten, bei anderen 

wiederum nicht. Manchmal findet zunächst der theoretische Teil 

mit anschließender Prüfung statt und daran anknüpfend die prak-

tische Ausbildung. Bei einzelnen Kammern wird sowohl theo-

retisch als auch praktisch gleichzeitig ausgebildet.

Bachelor of Science DH (DH B.Sc.)
Seit 2014 gibt es die Möglichkeit, das Bachelorstudium (B.Sc.) zu 

Dentalhygiene in Deutschland zu absolvieren, unter anderem an 

der SRH Hochschule für Gesundheit in Leverkusen, EUFH in Köln 

und Medical School 11 in Heidelberg. Das Studium sorgt für einen 

„Shortcut“, da es nicht notwendig ist, erst die ZMP (oder ZMF) ab-

geschlossen zu haben. Nach der Ausbildung …  
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Online
geht’s weiter im Text.

Wie, schon Schluss? Nichts da! 

Dentalhygieniker/-in 
Bachelor Professional
Dauer ca. 18 Monate

Von der ZFA zur Dentalhygienikerin 
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Kostenlose Webinare 
rund um Mundgesundheit.
QR Code scannen & 
entdecken.

Aus Liebe
zur Lücke
Effektive Zahnpflege für
ein gesundes Lächeln. 
Jeder Mensch ist einzigartig, genau wie 
seine Interdentalräume. Daher bietet TePe 
für jede Lücke das passende Produkt.

Empfehlen Sie TePe für eine individuelle
und effektive Zahnpflege – für nahezu 
100 % saubere Zähne und ein gesundes 
Lächeln. So unterstützen Sie Ihre Patienten 
optimal bei ihrer täglichen Mundhygiene.



Jetzt
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Deine Chance: minilu und 

Omnident vergeben je ein 

Stipendium für den Bachelor 

Dental Hygienist B.Sc. 

  Im Wert von über 25.000 Euro

  Gut vereinbar mit deiner 

beruflichen Tätigkeit 

  Qualifikation in Theorie und 

Praxis

Weitere Infos unter: 

www.pink15.de/stipendium

Studiere mit Stipendium 
an der SRH


